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Abstract

Der vorliegende Praxisbericht befasst sich mit der Bedeutung und Entwicklung von
Umweltdaten sowie den damit einhergehenden Herausforderungen und Strategien zu
deren Nutzung. Umweltdaten stellen eine wesentliche Grundlage fiir das Verstandnis
und den Schutz unserer natiirlichen Lebensgrundlagen dar. Sie bilden die Basis fiir wis-
senschaftliche Analysen, politische Entscheidungen und gesellschaftliche MalRnah-
men. Die Erhebung und Nutzung von Umweltdaten haben sich durch technologische
Fortschritte und die Digitalisierung erheblich verandert, was sowohl neue Moglichkei-
ten als auch Herausforderungen mit sich bringt. Im Beitrag wird die Datenstrategie
des Umweltbundesamtes (UBA) naher beleuchtet und Lessons Learned erfasst. Die
Entwicklung der Strategie erfolgte dabei im Rahmen eines partizipativen und agilen
Prozesses, um den vielfaltigen Anforderungen gerecht zu werden und die Nutzung von
Daten innerhalb der Institution zu optimieren. Die Strategie umfasst die Forderung ei-
ner datenzentrierten Kultur, die Verbesserung der Auffindbarkeit und Zuganglichkeit
von Daten, die Sicherstellung der Interoperabilitat und Wiederverwendbarkeit sowie
die Forderung der Datenkompetenz der Mitarbeitenden. Die Umsetzung dieser stra-
tegischen Ziele soll das UBA in die Lage versetzen, seine Vision bis 2028 zu verwirk-
lichen und eine nachhaltige und effektive Nutzung von Umweltdaten sicherzustellen.
Der Praxisbericht endet mit einer Zusammenfassung der wichtigsten Erkenntnisse so-
wie einem Ausblick auf die ndchsten Schritte.

1 Einleitung

In der heutigen Zeit stellen Daten ein unverzichtbares Instrument zur Entscheidungs-
findung und Planung in zahlreichen Bereichen dar, darunter auch im Umweltschutz.
Eine durchdachte Datenstrategie ist von entscheidender Bedeutung, um aus den ver-
figbaren Daten wertvolle Erkenntnisse zu gewinnen und datengetriebene Entschei-
dungen zu ermoglichen. Der vorliegende Artikel untersucht die Bedeutung und Ent-
wicklung von Umweltdaten, die mit ihnen verbundenen Herausforderungen sowie die
auf nationaler wie internationaler Ebene entwickelten Strategien. Im Folgenden wird
die Datenstrategie des Umweltbundesamtes (UBA) naher betrachtet, welche darauf
abzielt, den Umgang mit Daten innerhalb der Institution zu optimieren und die vielfal-
tigen Anforderungen und Bedarfe zu erfiillen.

2 Bedeutung und Entwicklung im Bereich Umweltdaten

Umweltdaten stellen eine wesentliche Grundlage fiir das Verstandnis und den Schutz
unserer natirlichen Lebensgrundlagen dar. Umweltdaten bilden die Basis fir wissen-
schaftliche Analysen, politische Entscheidungen und gesellschaftliche MalRnahmen
im Bereich des Umweltschutzes.
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Die Erhebung und Nutzung von Umweltdaten haben sich im Laufe der vergangenen
Jahrzehnte signifikant weiterentwickelt. In der Vergangenheit wurden Umweltdaten
hauptsachlich manuell erhoben und lediglich in begrenztem Umfang analysiert. Durch
den technologischen Fortschritt und die Verfligbarkeit unzahliger Sensor-, Mess- und
Umweltdaten hat sich dies grundlegend geandert.

Die Einfihrung automatisierter Messstationen, Satelliten und Geoinformationssyste-
me (GIS) hat zu einer umfassenderen und praziseren Erhebung von Umweltdaten ge-
flihrt und erlaubt die kontinuierliche und flachendeckende Erhebung von Daten (vgl.
Buckley et al., 2023). In der jiingeren Vergangenheit hat insbesondere die Digitali-
sierung die Verarbeitung und Analyse groRer Datenmengen revolutioniert. Big-Data-
Technologien und Kiinstliche Intelligenz (KI) ermdglichen es, komplexe Umweltphdno-
mene besser zu verstehen und zu prognostizieren. Die Verfiigbarkeit von Umweltdaten
hat sich dabei vor allem durch Open-Data-Initiativen und gesetzliche Regelungen wie
das Umweltinformationsgesetz (UIG) oder das Open-Data-Gesetz erheblich verbes-
sert und fordert die Transparenz und Teilhabe von Birger*innen an umweltrelevanten
Entscheidungen (vgl. Alfonso et al., 2022).

3 Datenstrategien als Losung fiir neue
Herausforderungen

Diese Entwicklung wird auch innerhalb nationaler und internationaler Strategien er-
kannt.

So hat die Bundesregierung im Jahr 2021 eine umfassende nationale Datenstrategie
entwickelt (Bundesregierung, 2021), welche im Jahr 2023 durch das Papier ,Fortschritt
durch Datennutzung” (Bundesministerium fiir Digitales und Verkehr, 2023) aktualisiert
wurde. Beide Papiere zielen darauf ab, die innovative und verantwortungsvolle Daten-
bereitstellung und Datennutzung in Deutschland zu férdern und dabei die Relevanz
von Daten fiir eine nachhaltige Entwicklung und den gesellschaftlichen Fortschritt zu
betonen. Im Rahmen der Strategien werden unter anderem die Themenkomplexe For-
schung, Gesundheit, Umwelt, Bildung und Verwaltung adressiert.

Auch auf internationaler Ebene hat die EU eine umfassende Datenstrategie entwickelt
(Europaische Kommission, 2020), die darauf abzielt, einen europdischen Datenraum
zu etablieren und die Datenweitergabe und -nutzung innerhalb der EU zu férdern (vgl.
Klumpen et al., 2021). Die europdische Datenstrategie basiert dabei auf gemeinsamen
europaischen Vorschriften und Werten und fokussiert besonders den Schutz perso-
nenbezogener Daten und den Verbraucherschutz.

Auch die UN-Umweltorganisation der Vereinten Nationen (UNEP) hat mit einem Pa-
pier (UNEP, 2023) eine globale Datenstrategie entwickelt, die darauf abzielt, qualitativ
hochwertige, zuverlassige und zeithahe Umweltdaten bereitzustellen, um damit die
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Umsetzung der Agenda 2030 und der Sustainable Development Goals (SDGs) zu un-
terstitzen.

4 Eine Datenstrategie vom Umweltbundesamt fiir das
Umweltbundesamt

Das UBA ist eine obere Bundesbehorde und Ressortforschungseinrichtung im Ge-
schaftsbereich des Bundesministeriums fuir Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit
und Verbraucherschutz (BMUV) und nimmt seit seiner Griindung 1974 eine zentrale
Rolle im Umweltschutz sowie in der nachhaltigen Entwicklung ein. Das UBA ist dabei
mit einer Vielzahl von Aufgaben betraut, die von der Politikberatung, der Forschung,
dem Vollzug von Umweltgesetzen bis hin zur Information der Offentlichkeit reichen
und im Gesetz zur Errichtung eines Umweltbundesamtes (1974) verankert sind.

Daten spielen in den Aufgaben des UBA dabei schon immer eine zentrale Rolle und
bilden die Basis fir:

« Erfiillung nationaler und internationaler Berichtspflichten: Das UBA sammelt
und analysiert Daten, um Berichte und Indikatoren zu erstellen, die Umweltbe-
lastungen und -veranderungen dokumentieren.

+ Unterstiitzung politischer Entscheidungen: Die Daten des UBA bilden die Basis
fur politische Malnahmen und Umweltschutzstrategien.

+ Wissenschaftliche Forschung: Das UBA nutzt Daten, um wissenschaftlich fun-
dierte Erkenntnisse zu Umweltfragen zu gewinnen und Lésungen fiir Umweltpro-
bleme zu entwickeln.

* Vollzug von Umweltgesetzen: Das UBA gewabhrleistet die effektive Durchset-
zung und Anwendung des Umweltrechts durch Vollzugsaufgaben.

- Offentlichkeitsarbeit: Das UBA bereitet Daten zielgruppengerecht auf und stellt
sie der Offentlichkeit zur Verfiigung, um das Bewusstsein fiir Umwelt- und Nach-
haltigkeitsfragen zu scharfen.

Um diese datenbasierten Aufgaben zeitgerecht, effizient und effektiv zu erfiillen, soll-
ten strategische Ziele formuliert, operative MalRnahmen identifiziert und innerhalb ei-
ner institutionellen Datenstrategie zusammengefasst werden.

Definition: Datenstrategie

Eine Datenstrategie soll festlegen, welche Daten fiir welche Zwecke notwendig sind
und welche entsprechenden Konsequenzen im Sinne von Ressourcen, Technologi-
en und erforderlichem Know-how innerhalb einer Institution getroffen werden soll-
ten (vgl. Bundi & Keimer, 2019, S. 63). Die ,[...] erfolgreiche und nachhaltige institu-
tionelle Datenstrategie bemisst sich dabei nicht in der Anzahl oder den Resultaten
isolierter Leuchtturm-Projekte, sondern druckt sich in der Fahigkeit aus, den Wert
von Daten zu erkennen, optimal zu nutzen und nachhaltig einzusetzen” (vgl. Ramin,
2021, S. 425).
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Im Dezember 2021 beauftragte die Amtsleitung des UBA daher eine Arbeitsgruppe
mit der Erarbeitung einer institutionellen Datenstrategie, die sicherstellen sollte, exter-
nen Rahmenbedingungen und neuen kulturellen, organisatorischen und technischen
Anforderungen und Bedarfen im Bezug auf die Arbeit und den Umgang mit Daten ge-
recht zu werden.

4.1 Das Projektteam

Innerhalb des agilen Prozesses spielten verschiedene Kolleg*innen eine zentrale Rol-
le. Zu den wichtigsten Rollen gehorten das Team der Project Owner, die Gruppe der

Entwickler*innen und die Gruppe der Projektmanager*innen (Scrum-Team).

Rolle

Beschreibung

Umsetzung im UBA

Project Owner

Verantwortlich fir die Ent-
wicklung einer klaren Pro-
duktvision und die Verwal-
tung des Product Back-
logs. Die Rolle fungiert
als Verbindungsglied zwi-
schen dem Scrum-Team
und den Stakeholdern und
stellt sicher, dass die An-
forderungen klar definiert
und priorisiert sind.

Im Datenstrategieprozess
im UBA erfolgte die Auf-
teilung der Rolle auf drei
Personen bestehend aus
der Vizeprasidentin, einer
Fachbereichs- und einer
Abteilungsleitung aus
dem Zentralbereich.

Entwickler*innen

Verantwortlich fir die
Umsetzung der vom Pro-
ject Owner spezifizierten
Anforderungen. Sie arbei-
ten selbstorganisiert und
sind fir die Entwicklung
und Auslieferung des
Produkts zustandig.

Im Datenstrategiepro-
zess im UBA setzte
sich die Gruppe der Ent-
wickler*innen aus ca.
25 Kolleg*innen aller
Organisationseinheiten
zusammen.

Projektmanager*innen

Verantwortlich fur die or-
ganisatorische Planung,
Konzeption und Durch-
fihrung der Workshops
und Sprintphasen.

Im Datenstrategieprozess
im UBA setzte sich diese
Gruppe aus drei internen
Kolleg*innen und drei ex-
ternen Berater*innen zu-
sammen.

Zusammen bilden die Project Owner, die Entwickler*innen und Projektmanager*innen
das Herzstiick des Projektteams, wobei die Project Owner die strategische Ausrich-
tung vorgeben, die Entwickler*innen die technische Umsetzung und die Projektmana-
ger*innen den organisatorischen Ablauf sicherstellen.
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Zusatzlich zum Scrum-Team existierten noch zwei weitere Projektgruppen, die vor al-
lem inhaltliche Punkte diskutieren und kommentieren sollten.

Rolle

Beschreibung

Umsetzung im UBA

Reviewgruppe

Verantwortlich fir die
Durchflihrung eines
internen Peer Review.

Die Reviewgruppe im UBA
setzt sich aus Fachkol-
leg*innen zusammen und
besteht aus ca. 20 Perso-
nen.

Sounding Board

Verantwortlich fur die
Diskussion und Ent-
scheidung zu kritischen
Punkten, inkl. Abnahme
fertiger Textentwdirfe.

Das Sounding Board im
UBA setzt sich aus lber-
wiegend Fuhrungskraften
(Prasident, Fachbereichs-
leitung) zusammen und

zu beteiligenden Gremien
(z.B. Personalrat, Gleich-
stellungsbeauftragte) und
besteht aus ca. 10 Perso-
nen.

Lessons learned zum Projektteam

Die Projektteamzusammenstellung hat gezeigt, dass insbesondere die Zusammen-
setzung der Gruppe der Project Owner aus hochrangigen Fihrungskraften vorteil-
haft ist. Dies lasst den Schluss zu, dass der Prozess der Erstellung einer institu-
tionellen Datenstrategie einen hohen Stellenwert bei der Hausleitung geniel3t und
das Projekt als prioritar betrachtet wird. Die Terminfindung fir Informations- und
Austauschtermine zwischen der Gruppe der Project Owner und den Projektmana-
ger*innen sowie flir Workshops und Reviewtermine stellte sich jedoch als heraus-
fordernd dar. Eine retrospektive Betrachtung aller Projektbeteiligten ergab jedoch,
dass die Vorteile der Projektteamzusammenstellung die Nachteile tiberwiegen.

4.2 Unser Weg zum Datenstrategiedokument

Die Entwicklung der Datenstrategie des UBA kann als ein umfassender und partizipati-
ver Prozess beschrieben werden. Die Erarbeitung des Dokuments erfolgte dabei nicht
im Rahmen einer klassischen Arbeitsgruppe, wie dies fiir bisherige Strategieprozesse
im UBA Ublich war, sondern angelehnt an die aus der Softwareentwicklung stammen-
de Methode Scrum (vgl. Srivastava et al., 2017). Dieser gewahlte agile und partizipative
Ansatz orientiert sich dabei an bewahrten Methoden aus ahnlichen Projekten. So wur-
de im Rahmen der Erarbeitung der umweltpolitischen Digitalagenda ein vergleichbarer
Ansatz verfolgt, bei dem verschiedene Stakeholder-Gruppen in Workshops und itera-
tiven Feedbackschleifen eingebunden wurden, um eine breite Akzeptanz zu gewahr-
leisten (vgl. Bundesministerium fiir Umwelt, 2020). Auch die europaische Union setzte
bei der Entwicklung ihrer Datenstrategie auf einen partizipativen Prozess, indem sie
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Konsultationen mit Mitgliedsstaaten und Interessengruppen durchfiihrte (vgl. Euro-
paische Kommission, 2020). Diese Beispiele zeigen, dass ein agiler Ansatz nicht nur
Flexibilitat bietet, sondern auch die Qualitat und Akzeptanz der Ergebnisse steigert.

Der eingeschlagene Weg sollte also sicherstellen, dass Kolleg*innen aus allen Organi-
sationseinheiten und Hierarchiestufen als Entwickler*innen eingebunden sowie Anfor-
derungen und Empfehlungen verschiedener interner und externer Stakeholder Beriick-
sichtigung finden. Der Entwicklungsprozess der Datenstrategie umfasste verschie-
dene Phasen, Workshops sowie im abschlieRenden Schreibprozess intensive agile
Sprints (vgl. Abbildung 1).

Unser Weg
A Dez 21 Nov 23
E
L | .
I Workshop-Phase Sprint-Phase
Moderations- Dez 22 | Jul - Aug |Aug-Sep Okt-Nov
team Start des partizipativen und agilen Prozesses zur Entwicklung der i i zierung & | Finalisierung des
in sechs Workshops mit den Entwickler*innen und Sounding-Board zu den Themen: | des Strategie- | Spezifizierung Datenstrategie
. dokuments von Mafinahmen
& Project Jan - Jul 23 mit hohem
Owner Struktur Status Vision  Ziele  Unter- Manahme Reifegrad Datenstrategie
Quo ziele  n(09/23) entwickelt

Entwickler*
innen
Mitarbeitende
im gesamten
Haus

von Kapiteln,

Identifizierung von MaRnahmen geplant:

Mafinahmen
umsetzen

Abbildung 1: Prozess der Strategieentwicklung am UBA (Becker, 2023)

Im Rahmen virtueller und Prasenz-Workshops wurden die grundlegenden Prinzipien
und Ziele einer gemeinsamen Datenstrategie durch die Project Owner und Entwick-
ler*innen erortert und fiir das anschlielende Backlog der Sprintphasen festgelegt. Die
Erstellung der konkreten Texte fiir die unterschiedlichen Kapitel erfolgte in verschiede-
nen Sprintphasen, bestehend aus verschiedenen Personen der Entwickler*innen. Die-
se agile Vorgehensweise ermdglichte im Gegensatz zur klassischen Dokumenterstel-
lung eine iterative und flexible Vorgehensweise, bei der die Entwickler*innen kontinu-
ierliches Feedback erhielten und entsprechende Anpassungen zeitnah vorgenommen
werden konnten.

Die Einbindung aller relevanten Stakeholder in den Entstehungs- oder Feedbackpro-
zess konnte durch die Einrichtung von Review- und Soundingboardgruppen gewahr-
leistet werden. Diese Gruppen setzten sich liberwiegend aus Fiihrungskraften, ver-
schiedenen Beauftragten und Interessenvertretungsgruppen zusammen. Innerhalb re-
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gelmaRiger Sitzungen wurden dabei, moderiert durch die Projektmanager*innen, struk-
turiert Feedback und Kommentare zu den im Scrum-Prozess erarbeiteten Textentwiir-
fen eingesammelt und diskutiert. Die konkreten Ergebnisse (in der Regel fertige Text-
vorschlage) wurden direkt in die Backlog-Priorisierung eingespeist und in den nach-
folgenden Sprintphasen umgesetzt.

Diese iterative Vorgehensweise stellte sicher, dass alle Perspektiven in den finalen
Dokumenten beriicksichtigt werden konnten.

Lessons learned zum Projektteam

Der dargestellte Entwicklungsprozess ermaoglichte die Beriicksichtigung aller re-
levanten Anforderungen und Bedarfe sowie die Erstellung eines abgestimmten
Textes in kurzer Zeit. Die hausweite Zusammensetzung der Gruppe der Entwick-
ler*innen sowie die Beteiligung der Review- und Soundingboardgruppe ermdoglichte
zudem die Gewahrleistung der Beteiligung aller Stakeholder. Als Fazit kann festge-
halten werden, dass auch aufgrund des Entwicklungsprozesses und der breiten Be-
teiligungsmaoglichkeiten das erarbeitete Strategiedokument als Datenstrategie vom
UBA fir das UBA betrachtet wird.

4.3 Der Inhalt in Kiirze

In einem ersten Schritt wurde die Datenlandschaft des UBA betrachtet und festgestellt,
dass diese vielfaltig ist und Priméar- und Sekundardaten umfasst. Innerhalb des Ent-
wicklungsprozesses wurde schnell deutlich, dass ein zentraler Uberblick {iber alle be-
stehenden Daten fehlt, diese aber im Groben in Kategorien eingeteilt werden kénnen,
die an verschiedenen Stellen mit unterschiedlichen Herausforderungen konfrontiert

sind.
Datenkategorie Kurzbeschreibung
Reviewgruppe Verantwortlich fir die Durchfiihrung ei-
nes internen Peer Review.
Mess- und Sensordaten Umwelt- und gesundheitsbezogene Da-

ten, die in eigenen Messnetzen oder La-
boren erhoben werden
Forschungsdaten Daten, die im Rahmen wissenschaft-
licher Forschungsprojekte gesammelt
oder generiert werden

Vollzugsdaten Daten, die im Zusammenhang mit der
Uberwachung und Umsetzung von Um-
weltgesetzen und -vorschriften erhoben
werden

Verwaltungsdaten Daten, die im Zusammenhang mit der
Verwaltung und Organisation des UBA
anfallen
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Quellcode Daten, die algorithmische Logik und
Strukturen enthalten, um Softwarean-
wendungen zu erstellen

Zeitreihen Uber Massenerscheinungen,
die aus statistischen Erhebungen stam-
men

Daten, die Informationen Uber andere
Daten enthalten und deren Organisati-
on, Struktur und Verwaltung beschrei-

ben

Statistische Daten

Metadaten

4.4 Herausforderungen

Im Rahmen einer hausweiten Umfrage und Erhebung von Anforderungen an die unter-
schiedlichen Datenkategorien konnten schnell verschiedene Herausforderungen iden-
tifiziert werden, die im Rahmen einer strategischen Betrachtung innerhalb der institu-

tionellen Datenstrategie betrachtet werden sollten.

Herausforderung

Kurzbeschreibung

Dokumentation und Wissensmanage-
ment

Die fehlende zentrale Ubersicht iiber die
dezentralen Daten und Fachanwendun-
gen sowie ungenutzte Daten (Dark Da-
ta) und das uneinheitliche Metadaten-
management stellen die Kolleg*innen
taglich vor groRere Herausforderungen.

Internes und externes Prozessmana-
gement

Die fehlenden oder unklaren institutio-
nellen Leitlinien sowie die unzureichen-
den Verantwortlichkeiten im Umgang
mit Daten fiihren zu einer ineffizienten
Nutzung von Kapazitaten und Ressour-
cen.

Technische Voraussetzungen

Die unzureichende technische In-
frastruktur fir die Datenhaltung,
-speicherung und -bereitstellung stellt
ein wesentliches Problem dar.

Aufbau Datenkompetenz

Unzureichende Personalentwicklungs-
malnahmen sowie eine unzureichende
Kommunikation kénnen zu Schwierig-
keiten beim Aufbau von Datenkompe-
tenz fihren.
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4.5 Unsere Vision

Um fir die identifizierten Herausforderungen konkrete Losungen zu erarbeiten, wurde
in einem der nachsten Schritte innerhalb eines Workshops eine gemeinsame Vision
erarbeitet: ,Als UBA haben wir eine anspruchsvolle Vision, die beschreibt, was wir in
Bezug auf unsere Arbeit mit Daten erreichen und wo wir in fiinf Jahren (Ende 2028)
stehen wollen:

Im UBA nutzen wir systematisch und umfassend Daten fiir unsere Forschung, Politik-
beratung sowie Vollzugsaufgaben und bereiten sie im Rahmen der Offentlichkeitsar-
beit zielgruppengerecht auf. Daten sind fiir uns eine zentrale Grundlage, um fundierte
Empfehlungen und Entscheidungen zu treffen und damit den Umweltschutz zu ver-
bessern und eine nachhaltige Entwicklung zu férdern. Wir sind ein zentraler Akteur
im Bereich der Umweltdaten im nationalen und internationalen Umfeld. Wir arbeiten
dabei eng mit anderen Behorden, Organisationen und Interessengruppen zusammen,
um Daten und Informationen unter Beriicksichtigung von Datensicherheit und Daten-
schutz gemeinsam zu nutzen und nutzbar zu machen. Wir erfiillen unsere datenge-
stlitzten Aufgaben evidenzbasiert, nachhaltig unter dem Leitbild der Green IT und -
wo sinnvoll — automatisiert und standardisiert. Wir verpflichten uns den FAIR Data-
Prinzipien und setzen die datenbezogenen Anforderungen des DFG-Kodex der guten
wissenschaftlichen Praxis um.

Wir tragen aktiv zur Umsetzung von Open Data bei. Unsere qualitatsgesicherten Daten
sind intern und fiir die Offentlichkeit — auch in englischer Sprache — leicht auffindbar
und barrierefrei nutzbar. Sie sind aktuell, zuverlassig und nachvollziehbar dokumen-
tiert.

Wir fordern und férdern die Datenkompetenz (Data Literacy) unserer Beschaftigten
und bertcksichtigen diese schon in der Personalgewinnung. Mit ausgepragter Daten-
kompetenz fallt es uns leicht, geeignete Daten zu erheben, zu sammeln, zu bereinigen,
zu transformieren und diese intern und fiir Politik, Offentlichkeit und Wissenschaft be-
reit zu stellen und zu visualisieren.

Als UBA schaffen wir in den nachsten fiinf Jahren die organisatorischen, technischen
und kulturellen Rahmenbedingungen, um diese Vision Wirklichkeit werden zu lassen.”

4.6 Strategische Ziele

In der initialen Konzeptionsphase wurde die Idee entwickelt, die Herausforderungen
und strategischen Uberlegungen entlang eines Datenlebenszyklus zu betrachten. Im
Rahmen des Entwicklungsprozesses wurde jedoch einheitlich beschlossen, innerhalb
der strategischen Ziele sicherzustellen, dass Daten auffindbar, zuganglich, interopera-
bel und nachnutzbar zur Verfligung stehen und damit die FAIR-Prinzipien in den Mit-
telpunkt der Betrachtung zu stellen. Umrahmt werden die FAIR-Ziele durch die Kapitel
,Kultur® und ,Datenkompetenz, Befahigung”.
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Strategische Ziele Kurzbeschreibung

Ziel 1: Kultur Das UBA fordert eine datenzentrierte
Denk- und Arbeitsweise und eine Kultur
des Teilens von Daten.

Ziel 2: Fair - auffindbar Das UBA erfasst und strukturiert seinen
Datenbestand, um die Daten intern und
extern umfassend auffindbar zu ma-
chen.

Ziel 3: fAir - zuganglich Das UBA veroffentlicht alle Umweltda-
ten, bei denen kein besonderer Schutz-
grund besteht, und nutzt aktiv Prozesse
zum Datenmanagement und zur Daten-
Governance, um den Umgang mit Daten
entlang ihres Lebenszyklus zu organi-
sieren. Dabei gewahrleisten wir den bar-
rierefreien Zugang zu Daten und Meta-
daten.

Ziel 4: falr - interoperabel Aktuell gewonnene und historische Da-
ten konnen verstanden und innerhalb
verschiedener Systeme und Plattfor-
men ohne groReren Aufwand ausge-
tauscht und genutzt werden.

Ziel 5: faiR — nachnutzbar Daten sind dokumentiert und ermaogli-
chen durch klare, verstandliche Kenn-
zeichnungen eine Wiederverwendung
und vielseitige Weiterverwendung.

Ziel 6 — Datenkompetenz, Befahigung | Das UBA fordert und fordert die Aus-
und Weiterbildung sowie die Befahi-
gung zur Verwendung spezifischer
technischer Werkzeuge und weitere
Aspekte der Datenkompetenz sei-
ner Mitarbeitenden (Data Literacy,
Beféahigung).

4.7 MafRnahmen

Innerhalb des Entwicklungsprozesses wurden zunachst Ziele definiert, die durch Un-
terziele konkretisiert wurden. Die definierten Ziele sollen unter Berlicksichtigung von
Muss-, Kann- und Soll-Vorgaben durch unterschiedliche MalRnahmen umgesetzt wer-
den. Ein vorlaufiger MalRnahmenkatalog wurde erstellt bzw. ein paralleler Prozess zur
(Weiter-)Entwicklung der MaBnahmen der Datenstrategie initiiert. Die identifizierten
MalRnahmen lassen sich grundsatzlich in vier Cluster unterteilen:
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1. Datenmanagement

2. Dateninventur und Datenhaltung
3. Weiterbildung

4. Datenkommunikation

5 Zusammenfassung

Die Entwicklung und Implementierung einer umfassenden Datenstrategie ist fiir das
Umweltbundesamt (UAB) von wesentlicher Relevanz, um den vielfaltigen Aufgaben im
Umweltschutz addaquat nachzukommen. Die systematische Erfassung, Strukturierung
und Nutzung von Daten ermdglicht dem UBA die Erstellung fundierter Empfehlungen
und Entscheidungen, welche den Umweltschutz und die nachhaltige Entwicklung for-
dern.

Im Rahmen der Strategieentwicklung wurden sowohl positive Erfahrungen als auch
identifizierte Herausforderungen gesammelt.

Der agile Ansatz hat sich als forderlich fiir hohe Flexibilitat und schnelle Anpassungen
an neue Anforderungen erwiesen. Die partizipative Einbindung aller Organisationsein-
heiten fiihrte zu einer breiten Akzeptanz der Strategie. Eine zentrale Herausforderung
bestand dagegen in der Koordination und Abstimmung der verschiedenen Stakehol-
der, insbesondere bei divergierenden Interessen. Schlussentscheidungen wurden im
UBA-Strategieprozess durch die Project Owner getroffen.

Der vorliegende Text demonstriert, dass ein partizipativer und agiler Ansatz im Entste-
hungsprozess forderlich fiir eine breite Akzeptanz und eine effektive Einbindung aller
relevanten Stakeholder sein kann und dariber hinaus auch bei der Umsetzung von
MalRnahmen unterstiitzend wirkt. Die Untersuchung der Effekte der identifizierten und
formulierten strategischen und operativen Ziele und Mallnhahmen der institutionellen
Datenstrategie auf die Effizienz und Effektivitat der datenzentrierten Arbeit der Res-
sortforschungsbehorde ist ein wesentlicher Aspekt zukiinftiger Forschungsvorhaben.
Die initialen Schritte auf dem Weg zu einer Datenstrategie des Umweltbundesamtes
fur das Umweltbundesamt wurden bereits umgesetzt.

©®


https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de

DINI/nestor - Bausteine Forschungsdatenmanagement

Bibliografie

Alfonso, L., Gharesifard, M., & Wehn, U. (2022). Analysing the value of environmental
citizen-generated data: Complementarity and cost per observation. Journal of Environ-
mental Management, 303, 114157. https://doi.org/10.1016/j.jenvman.2021.114157

Buckley, T. J., Egeghy, P. P, Isaacs, K., Richard, A. M., Ring, C., Sayre, R. R., Sobus, J.
R., Thomas, R. S., Ulrich, E. M., Wambaugh, J. F, & Williams, A. J. (2023). Cutting-
edge computational chemical exposure research at the U.S. Environmental Protection
Agency. Environment International, 178, 108097. https://doi.org/10.1016/j.envint.202
3.108097

Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit (2020). Umwelt-
politische Digitalagenda. Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz und nukleare
Sicherheit (BMU). Abgerufen am 17. Januar 2025 von https://www.bmuv.de/fileadm
in/Daten_BMU/Download_PDF/Digitalisierung/digitalagenda_bf.pdf

Bundesregierung (2021). Datenstrategie der Bundesregierung: Eine Innovationsstrate-
gie fur gesellschaftlichen Fortschritt und nachhaltiges Wachstum. Kabinettfassung, 27.
Januar 2021. Bundesregierung. Abgerufen am 17. Januar 2025 von https://www.publ
ikationen-bundesregierung.de/pp-de/publikationssuche/datenstrategie-der-bundesr
egierung-1845632

Bundi, M., & Keimer, I. (2019). Das digitale Potenzial der Daten besser nutzen. Control-
ling & Management Review, 63(8), 62-67. https://doi.org/10.1007/s12176-019-0062-1

Europaische Kommission (2020). Eine europdische Datenstrategie. Europaische Kom-
mission. Abgerufen am 17. Januar 2025 von https://eur-lex.europa.eu/legal-content
/DE/TXT/HTML/?from=DE&uri=CELEX%3A52020DC0066

Bundesministerium fiir Digitales und Verkehr (2023). Fortschritt durch Datennutzung:
Strategie flir mehr und bessere Daten fiir neue, effektive und zukunftsweisende Daten-
nutzung. Bundesministerium fiir Digitales und Verkehr. Abgerufen am 17. Januar 2025
von https://bmdv.bund.de/SharedDocs/DE/Anlage/K/nationale-datenstrategie.pdf?
__blob=publicationFile.

Gesetz Uber die Errichtung eines Umweltbundesamtes (1974). Abgerufen am 17. Ja-
nuar 2025 von https://www.gesetze-im-internet.de/ubag/UBAG.pdf

Klumpen, D., Schliffka, C., & Polus, D. (2021). Die Européaische Datenstrategie: ein Bin-
nenmarkt fur Daten. WISTA - Wirtschaft und Statistik, 6, 22-30. https://hdl.handle.net
/10419/248257

Ramin, P. (2021). Handbuch Digitale Kompetenzentwicklung. Wie sich Unternehmen auf
die digitale Zukunft vorbereiten. Carl Hanser Verlag.

Srivastava, A., Bhardwaj, S., & Saraswat, S. (2017). SCRUM model for agile methodo-
logy. In 20177 International Conference on Computing, Communication and Automation

©®


https://doi.org/10.1016/j.jenvman.2021.114157
https://doi.org/10.1016/j.envint.2023.108097
https://doi.org/10.1016/j.envint.2023.108097
https://www.bmuv.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Digitalisierung/digitalagenda_bf.pdf
https://www.bmuv.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Digitalisierung/digitalagenda_bf.pdf
https://www.publikationen-bundesregierung.de/pp-de/publikationssuche/datenstrategie-der-bundesregierung-1845632
https://www.publikationen-bundesregierung.de/pp-de/publikationssuche/datenstrategie-der-bundesregierung-1845632
https://www.publikationen-bundesregierung.de/pp-de/publikationssuche/datenstrategie-der-bundesregierung-1845632
https://doi.org/10.1007/s12176-019-0062-1
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/HTML/?from=DE&uri=CELEX%3A52020DC0066
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/HTML/?from=DE&uri=CELEX%3A52020DC0066
https://bmdv.bund.de/SharedDocs/DE/Anlage/K/nationale-datenstrategie.pdf?__blob=publicationFile
https://bmdv.bund.de/SharedDocs/DE/Anlage/K/nationale-datenstrategie.pdf?__blob=publicationFile
https://www.gesetze-im-internet.de/ubag/UBAG.pdf
https://hdl.handle.net/10419/248257
https://hdl.handle.net/10419/248257
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de

DINI/nestor - Bausteine Forschungsdatenmanagement

(ICCCA), Greater Noida, India, 2017 (864-869). IEEE. https://doi.org/10.1109/CCAA.201
7.8229928

UNEP = United Nations Environment Programme (2023). Conceptual Framework for
the Developmentof a Global Environmental Data Strategy Version 2.0. United Nations
Environment Programme. Abgerufen am 17. Januar 2025 von https://wesr.unep.org/
media/docs/reporting/concept_data_strategy.pdf

©®


https://doi.org/10.1109/CCAA.2017.8229928
https://doi.org/10.1109/CCAA.2017.8229928
https://wesr.unep.org/media/docs/reporting/concept_data_strategy.pdf
https://wesr.unep.org/media/docs/reporting/concept_data_strategy.pdf
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de

	Einleitung
	Bedeutung und Entwicklung im Bereich Umweltdaten
	Datenstrategien als Lösung für neue Herausforderungen
	Eine Datenstrategie vom Umweltbundesamt für das Umweltbundesamt
	Das Projektteam
	Unser Weg zum Datenstrategiedokument
	Der Inhalt in Kürze
	Herausforderungen
	Unsere Vision
	Strategische Ziele
	Maßnahmen

	Zusammenfassung

